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 Zusammenfassung 

Konjunktur kühlt merklich ab 

Im ersten Halbjahr 2022 ist die Wirtschaft in Berlin 
nach Auskunft des Amtes für Statistik Berlin-
Brandenburg mit 3,7% noch überdurchschnittlich 
stark gewachsen – für Deutschland betrug das 
Wachstum 2,8%. Berlin wird sich aber den ver-
schlechternden externen Rahmenbedingungen in 
den kommenden Monaten nicht entziehen können. 
Eine Energiepreiskrise hat ganz Europa erfasst 
und belastet auch Berlin immer stärker. Hier sind 
die Energiepreise im September gegenüber dem 
Vorjahresmonat um mehr als 36% gestiegen, wo-
bei sich die Preise für Heizöl und Gas sogar ver-
doppelt haben. Das schwächt die gesamtgesell-
schaftliche Kaufkraft, weshalb das Wachstum im 
zweiten Halbjahr 2022 schwächer ausfallen dürfte. 
Dennoch kann aufgrund des schwungvollen Starts 
und krisenfesteren Dienstleistungsbereichen alles 
in allem für das gesamte Jahr noch ein Wachstum 
von 2,3% erreicht werden (Deutschland: 1,5%). 

Spätestens im Winterhalbjahr 2022/2023 dürfte es 
dann auch in Berlin zu einem Wachstumsrückgang 
kommen. Die Auswirkungen des russischen Krie-
ges in der Ukraine in Form von stark steigenden 
Energiepreisen, gestörten Lieferketten und einer 
hohen Unsicherheit aufgrund von Energieengpäs-
sen belasten sowohl die Wirtschaft als auch die 
Haushalte noch für längere Zeit. Im Jahr 2023 wird 
Deutschland wahrscheinlich auf eine Rezession 
zusteuern (−0,9%), die Berliner Wirtschaft dage-
gen könnte im besten Fall noch ein Nullwachstum 
erreichen. Dazu trägt eine vergleichsweise gerin-
gere Industriedichte in Berlin bei, die den Ab-
schwung abfedert sowie ein äußert dynamischer 
Arbeitsmarkt. 

Dynamik am Arbeitsmarkt lässt etwas nach 

Die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäf-
tigten stieg im Juli im Jahresvergleich um gut 
67.000 auf 1,65 Mio. Damit liegt Berlin mit einem 
Zuwachs von 4,2% an der ersten Stelle aller Bun-
desländer und mehr als doppelt so hoch wie der 
deutsche Schnitt (+1,8%). Die Dynamik am Ar-
beitsmarkt bleibt hoch, lässt aber nach den 
Höchstständen im Mai (+4,8%) etwas nach. In 
2021 haben sich die Arbeitslosenzahlen schrittwei-
se von den Pandemie-Höchstständen erholt und 
betrugen im September 2022 nur noch rund 
180.000 Das entspricht einer Arbeitslosenquote 
von 8,9% (Deutschland: 5,4%) – 0,3 Prozentpunk-
te weniger als im Vormonat, aber noch 1,1 Pro-
zentpunkte mehr als im September 2019. Zuzüg-
lich der Personen in beruflicher Eingliederung oder 
Weiterbildung gibt es insgesamt 234.000 Unterbe-
schäftigte (11,3%) in Berlin. In fast allen Branchen 
werden noch offene Stellen gemeldet, die meisten 
im Verkehrsbereich, Logistik und Sicherheitsberufe 
(3.994), Handel, Vertrieb und Tourismus (3.898) 
sowie in Gesundheits-, Erziehungs- und Sozialbe-
rufe (3.414). 

Gastgewerbe erholt sich, Fachkräftemangel 
bremst 

Die Gästezahlen in den Berliner Hotels sind im 
Zeitraum Januar bis August auf 3,5 Mio. gestiegen, 
was einen Zuwachs von 180% im Vergleich zum 
Vorjahreszeitraum entspricht. Mit dem Auslaufen 
vieler Corona-Schutzmaßnahmen kommen wieder 
deutlich mehr Touristen und Geschäftsreisende in 
die Spreemetropole. Von der steigenden Nachfrage 
profitieren auch viele Restaurants und Unterhal-
tungsbetriebe. Die Umsätze im Gastgewerbe stie-
gen in den ersten sieben Monaten um 102% im 
Vergleich zum Vorjahr. Im Vergleich zum Vorkrisen-
jahr 2019 entspricht dies jedoch immer noch einem 
Minus von etwas über einem Viertel. Der Sektor 
steht immer noch vor der Herausforderung die ex-
ternen Schocks zu absorbieren. Vor allem fehlen 
nach dem Wiederanlaufen viele Fachkräfte, die sich 
in den letzten Krisen dauerhaft umorientiert habe. 

Berliner Industrie steigert Umsätze 

Die hoch spezialisierten Berliner Industrieprodukte 
bleiben gefragt, insbesondere Nahrungsmittel, 
Chemie- und Pharmaerzeugnisse sowie Elektrische 
Ausrüstungen. Trotz Lieferengpässen bei Vorleis-
tungsproduktenstiegen stiegen die Berliner Indust-
rieumsätze in den ersten sieben Monaten um 45,7% 
(Deutschland: +15%). Das Niveau von 2019 wurde 
um 51% übertroffen. Der Großteil dieser Umsatz-
steigerungen wurden im Inland erwirtschaftet und 
resultiert insbesondere aus der Eingliederung eines 
neuen Betriebes in die Statistik. Die Entwicklung der 
Auftragseingänge hat hingegen an Schwung verlo-
ren und erreichte ein anämisches Plus von 0,3%. 
Gut gefüllt haben sich die Auftragsbücher der Her-
steller von elektrischen Ausrüstungen (+20,6%) und 
der Textilwirtschaft (+12,5%). Die Berliner Exporte 
wuchsen im Vorjahresvergleich mit einer Steigerung 
von 1,7% (+175 Mio. EUR). Bis Jahresende könnte 
ein Exportplus von rund 2,5% gehalten werden. 

Materialmangel belastet Bauwirtschaft 

Die Baugenehmigungen von Wohnungen brachen 
im Jahresvergleich der ersten acht Monate um 10% 
auf 10.783 ein. Auf den Baustellen machen sich 
neben Fachkräftemangel weiterhin auch Liefereng-
pässe und Preissteigerungen bei Baumaterialien 
bemerkbar. Im selben Vergleichszeitraum stiegen 
die Umsätze im Bauhauptgewerbe um 13,4% auf 
2,7 Mrd. EUR. Die Auftragseingänge stiegen dy-
namisch um 13,7% auf 2,1 Mrd. EUR. Der Auf-
tragsbestand bleibt mit 2,5 Mrd. EUR auf dem 
höchsten Stand seit 20 Jahren. Zwar ist der Druck 
auf den Wohnungsmarkt aufgrund der Corona-
Pandemie kurzzeitig gesunken. Dennoch ist die 
aufgelaufene Bedarfslücke nicht geschlossen und, 
vor dem Hintergrund von einem Bevölkerungszu-
wachs von rund 48.000 neuen Berlinern, Neubau 
weiterhin dringend notwendig. 
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Industrie 

Berliner Industrie steigert Umsätze kräftig 

Die hoch spezialisierten Berliner Industrieprodukte 
sind weiter gefragt, insbesondere Nahrungsmittel, 
Chemie- und Pharmaerzeugnisse sowie Elektri-
sche Ausrüstungen. Trotz Lieferengpässen bei 
einigen Vorleistungsprodukten steigen die Berliner 
Industrieumsätze im Zeitraum Januar bis Juli 2022 
nominal um 45,7% im Vergleich zum Vorjahreszeit-
raum (Deutschland: +15%), im Vergleich zu 2019 
ist es ein Wachstum um 51,37%. Die 319 Berliner 
Industriebetriebe mit 50 und mehr Beschäftigten 
erzielten einen Umsatz von 21,9 Mrd. EUR, davon 
11,8 Mrd. EUR (+94,4%) im Inland und 10,1 Mrd. 
EUR (+12,6%) im Ausland (Anteil: 46%). Die 
Pharmaindustrie, die stärkste Berliner Industrie-
branche, verbuchte ein Plus von 7,5 Mio. EUR 
(+0,1%). Auch die Umsätze der Hersteller von 
Nahrungs- und Futtermitteln (+202 Mio. EUR bzw. 
+14,9%), Druckerzeugnissen (+133 Mio. EUR bzw.
+30,5%) sowie Datenverarbeitungsgeratäten stie-
gen deutlich (+131 Mio. EUR bzw. +8%). Lie-
ferengpässe bremsen dagegen die Branche rund
um die Reparatur und Installation von Maschinen
und Ausrüstung (–29 Mio. bzw. –6,4%).

Die Auftragseingänge der Berliner Industrie sind in 
den ersten sieben Monaten des Jahres 2022 um 
0,3% gestiegen. Die Nachfrage aus dem Inland 
zeigte sich mit einem Zuwachs von 8,9% sehr 
dynamisch, während die Bestellungen aus dem 
Ausland abnehmen (−4,6%). Zuwächse melden 
die Hersteller von elektrischen Ausrüstungen 
(+20,6%) sowie die Fahrzeugbauer (+15,8%). 
Rückgänge verzeichnen dagegen die Metallerzeu-
ger (−15,3%) und die Hersteller von pharmazeuti-
schen Erzeugnissen (−10,9%). Die Industriebe-
schäftigung stieg in den ersten sieben Monaten 
2022 – parallel zum positiven Trend im gesamten 
Berliner Arbeitsmarkt – um 1.348 (+1,9%) vor al-
lem bei den Herstellern von Druckerzeugnissen 
und im Maschinenbau (jeweils +250). Auch wenn 
insbesondere das Verarbeitende Gewerbe weiter-
hin vor zahlreichen Herausforderungen steht: Lie-
ferengpässe bei Materialien und Vorprodukten, 
gestiegene Strom- und Gaspreise und Arbeitskräf-
temangel, an den gut eingearbeiteten und qualifi-
zierten Beschäftigten halten die Unternehmen 
weiterhin fest. Gleichzeitig profitiert die Industrie 
von vollen Auftragsbüchern bei Produkten für die 
Gesundheitswirtschaft und hochspezialisierten 
elektrischen Ausrüstungen, die auch in Zukunft 
eine Stütze der Berliner Wirtschaft bleiben. 
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Exporte 

Abkühlung im Außenhandel 

Im ersten Halbjahr 2022 haben sich die Berliner 
Exporte noch positiv entwickelt. So wurden rund 
2,8% (+223 Mio. EUR) mehr Waren in alle Welt 
exportiert als noch im Vorjahreszeitraum. Sogar 
gegenüber dem Vorkrisenniveau wurde eine Stei-
gerung um 3,6% bzw. 320 Mio. EUR gemessen. 
Für die folgenden Quartale ist aufgrund der akuten 
Energiepreiskrise mit einem Rückgang der indust-
riellen Wertschöpfung und auch der Ausfuhren zu 
rechnen. Für Juli wurde allerdings ein Rückgang 
der Exporte von 13,5% gemeldet, so dass für den 
gesamten Zeitraum Januar bis August nun noch 
ein Zuwachs von 1,7% (+175 Mio. EUR) zu Buche 
schlägt. 

Die USA sind in den ersten acht Monaten mit 1,02 
Mrd. EUR weiter das wichtigste Berliner Exportland 
(Exportanteil 9,5%). Die Nachfrage aus China zieht 
mit 15% stark an und das Land nimmt mit einem 
Exportwert von 985 Mio. EUR den zweiten Platz 
ein (Anteil: 9,2%), es folgen Frankreich (+1% auf 
830 Mio. EUR) und Polen (+5,2% auf 666 Mio. 
EUR). Aufgrund der Sanktionen gegenüber Russ-
land sinken die Exporte um 23% auf nur noch 210 
Mio. EUR, die Exporte in die Ukraine steigen da-
gegen um 2,7% auf 57 Mio. EUR. 

Die Welt kauft Pharmaprodukte aus Berlin 

Berlin hat als spezialisierter Standort für Pharma-
zeutik und Medizintechnik international einen her-
vorragenden Ruf. Aufgrund der Coronakrise stieg 
die weltweite Nachfrage nach pharmazeutischen 
und chemischen Produkten aus Berlin deutlich an. 
Auch aktuell sind pharmazeutische Erzeugnisse 
die mit Abstand stärkste Warengruppe. In den 
ersten acht Monaten erreichen sie ein Exportvolu-
men von 2,13 Mrd. EUR, ihr Anteil an allen Expor-
ten beträgt 20%. Die Warengruppe „Sonstige 
Fahrzeuge“, zu der auch die Berliner Motorradpro-
duktion gehört, folgt auf dem zweiten Platz mit 
einem riesigen Abstand von rund 1,1 Mrd. EUR 
(1 Mrd. EUR). Der Verkauf von Geräten zur 
Elektrizitätserzeugung (3. Platz) kann um 112 
Mio. EUR auf 824 Mio. EUR gesteigert werden. 

Der Berliner Export wird zwar aufgrund der welt-
weiten Unsicherheiten gebremst und noch sind 
nicht alle Lieferkettenprobleme bereinigt. Dennoch 
dürften aber die Exporte in den Dollarraum auf-
grund der Euroschwäche gestützt werden. Zudem 
profitiert die deutsche Wirtschaft von dem 200 Mrd. 
EUR Hilfspaket der Regierung, weshalb alles in 
allem mit einem positiven Exportabschluss von 
2,5% in 2022 gerechnet werden kann. 
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 Bauhauptgewerbe 

Baugenehmigungen sinken um 10% 

Die Baugenehmigungen von Wohnungen sind im 
Zeitraum Januar bis August 2022 gegenüber dem 
Vorjahreszeitraum um 10% auf 10.783 zurückge-
gangen, darunter waren 90% Neubauten. Der Ge-
nehmigungsstau in den Ämtern konnte nicht aufge-
löst werden. Der Nachfrageüberhang der vergan-
genen Jahre nach Wohnraum bleibt hoch, insbe-
sondere da Berlin in den ersten sechs Monaten 
ungefähr 48.000 neue Mitbürger begrüßen durfte. 
Nötig wären pro Jahr rund 20.000 neue Wohnun-
gen, wobei insbesondere eine Nachfrage nach 
mittelgroßen Wohnungen besteht. Doch die Zahl 
der Baufertigstellungen erreichte in 2021 nur 
15.870 neue Wohnungen (2019: noch 18.999) und 
dürfte das Ziel auch in 2022 weit verfehlen. Gleich-
zeitig stagnierte der rekordhohe Überhang an ge-
nehmigten, aber noch nicht fertiggestellten Woh-
nungen bei 65.270 (−0,6% gegenüber dem Vor-
jahr). In der Folge bleibt der Auftragsbestand im 
Bauhauptgewerbe mit 2,5 Mrd. EUR im zweiten 
Quartal 2022 auf dem höchsten Stand seit 20 Jah-
ren (+26,7% im Vergleich zum Vorjahr). Komplexe 
Bauvorschriften, schwierig zu erschließende 
Grundstücksflächen und stark steigende Baukos-
ten erschweren den Neubau für private und ge-
werbliche Bauherren. 

Kostensteigerungen und Engpässe bremsen 

Nach Angaben des Ifo-Instituts sind bundesweit 
bereits 16,7% der Bauunternehmen von Stornie-
rungen betroffen. So steigt der Index für Baupreise 
bei neugebauten Wohnungen im zweiten Quartal 
2022 um 17,8% im Vergleich zum Vorjahresquar-
tal. Auf den Baustellen bremsen zudem Fachkräf-
temangel, Lieferengpässe und anhaltend hohe 
Materialpreise für einige unabdingbare Güter den 
Baufortschritt zusätzlich. Im Vergleich zum Vorjah-
reszeitraum stiegen die Umsätze im Bauhauptge-
werbe um 327 Mio. EUR (+13,4%) auf 2,7 Mrd. 
EUR. Dabei stieg der Umsatz im Wohnungsbau 
um 220 Mio. EUR (+19%), im Wirtschaftsbau um 
47 Mio. EUR (+5,8%) und im öffentlichen Bau um 
58 Mio. EUR (+12,2%). Im Ausbaugewerbe wurde 
im ersten Halbjahr 2022 aufgrund starker Nachfra-
ge ein Umsatz von 1,3 Mrd. EUR erwirtschaftet, 
91,3 Mio. EUR mehr als im Vorjahreszeitraum 
(+15%). Die Auftragseingänge im Bauhauptgewer-
be sind in den ersten sieben Monaten 2022 mit 2,1 
Mrd. EUR (+13,7%) dynamisch angezogen, davon 
entfielen 927 Mio. EUR auf den Wohnungsbau 
(+14,4%), 788 Mio. EUR auf den Wirtschaftsbau 
(+22,9%) und 391 Mio. EUR auf den öffentlichen 
Bau (−2,4%). 
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 Tourismus 

Deutliche Erholung 

Die vom Amt für Statistik Berlin-Brandenburg ge-
meldeten Gästezahlen sind dank Wiederanlaufens 
des internationalen Reiseverkehrs im Zeitraum 
Januar bis August 2022 im Vergleich zum Vorjah-
reszeitraum um 180,6% gestiegen. Dies entspricht 
einem Plus von 4,2 Mio. auf 6,5 Mio. Gäste. Im 
Vergleich zum Vorkrisenzeitraum in 2019 ist das 
immer noch ein Minus von 2,6 Mio. bzw. 29%. Mit 
4,3 Mio. (+137%) kamen deutlich mehr inländische 
Gäste in die Spreemetropole, da innerdeutsche 
Städtereise insgesamt im Trend liegen. Aus dem 
Ausland reisten 2,2 Mio. Gäste an (+1,67 Mio. 
bzw. +344% und −41% im Vergleich zu 2019). Die 
meisten ausländischen Gäste kamen aus den Ver-
einigten Staaten (203.300) sowie dem Vereinigten 
Königreich (198.385). Die Gästezahlen steigen 
sowohl aus den europäischen Ländern +302% 
stark, als auch aus Afrika +350%, sowie Asien 
+442% und Australien/Ozeanien +1.827%. Mit den
weiter steigenden Gästezahlen aus aller Welt
steigt auch die Zahl der Übernachtungen. So wur-
den 16,9 Mio. Übernachtungen verzeichnet, rund
10,37 Mio. mehr als im Vorjahreszeitraum
(+158,2%). Das Niveau von Januar bis August
2019 wurde jedoch weiterhin um 5,8 Mio. bzw.
−25% verfehlt.

Die Bettenauslastung stieg zwar weiter kräftig, 
erreicht mit 49,9% aber erst das Niveau von 2010. 
Denn 2019 wurden die Betten noch zu 61,7% aus-
gelastet. Die Aufenthaltsdauer eines registrierten 
Berlin-Gastes in den 733 geöffneten Beherber-
gungsbetrieben mit mindestens zehn Betten liegt 
in den ersten acht Monaten 2022 bei durchschnitt-
lich 62 Stunden (2,6 Tage). Die touristischen Aus-
gaben betrugen insgesamt 3,49 Mrd. EUR. Ge-
genüber dem Vorjahr entspricht das einem Zu-
wachs von 2,13 Mrd. EUR (+158,2%). 

Fluggäste kehren zurück 

Die Erholung bei den Fluggast- und Frachtzahlen 
setzt sich weiter fort. Im Vergleich zum August 
2021 stieg die Zahl der Passagiere und Fracht um 
35% auf 1,93 Mio. bzw. 27,7% auf 2.976 Tonnen. 
Vergleicht man den Zeitraum Juni bis August 2022 
mit dem lockdownfreien Vorjahreszeitraum, lässt 
sich auch hier ein deutlicher Zuwachs von 75,4% 
bei Passagieren bzw. 17,4% bei der Fracht erken-
nen. Zu bedenken ist aber, dass die Luftfahrtin-
dustrie derzeit zeitversetzt auf ökonomische Erho-
lungsbewegungen nach der Coronakrise reagiert, 
es aber mit der sich abzeichnenden Abkühlung der 
Weltwirtschaft erneut zu einem Abbremsen der 
aktuellen Dynamik kommen könnte. 
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 Gastgewerbe 

Umsätze steigen kräftig, die Stimmung sinkt 

Das Berliner Gastgewerbe – bestehend aus Be-
herbergungsgewerbe und Gastronomie – wurde 
von allen Branchen in der Corona-Krise am härtes-
ten getroffen. Die Talsohle wurde jedoch bereits 
2021 durchschritten. Nach vorläufigen Zahlen des 
Amtes für Statistik Berlin-Brandenburg erholten 
sich die preisbereinigten Umsätze im Zeitraum 
Januar bis Juli 2022 um 102% nach einem Ein-
bruch um knapp 36% im Vorjahr. Im Vergleich zum 
Vorkrisenniveau in 2019 entsprach dies immer 
noch einem Rückgang um 27%. Dabei verläuft die 
Entwicklung zweigleisig. Während die Berliner 
Beherbergungsbetriebe eine Umsatzsteigerung um 
149% (Deutschland: +114%) vorweisen können, 
bremst die zunehmende wirtschaftliche Unsicher-
heit die Erholung bei der Gastronomie mit einem 
abschmelzenden Umsatzwachstum auf zuletzt 
84,5% (Deutschland: +57,7%). Sowohl Gaststät-
ten- (+8,7%) als auch Beherbergungsdienstleis-
tungen (+14,2%) leiden unter hohen Preissteige-
rungen, die über dem Berliner Durchschnitt liegen 
(+7,6%). Die Umsätze der Caterer, als Untergrup-
pe der Gastronomie, stiegen im Vergleich zum 
Vorjahreszeitraum aber vorerst noch um 66% 
(Deutschland: +36,4%). 

Mit dem Aufbrauchen der aufgelaufenen Spargut-
haben aus der Coronazeit für nachgeholten Kon-
sum sowie der Verwendung immer größerer Teile 
des verfügbaren Einkommens für Energieausga-
ben dürften private Verbraucher in naher Zukunft 
ihre Ausgaben in diesem Sektor weiter reduzieren.  

Die Beschäftigung entwickelt sich innerhalb des 
Gastgewerbes ebenfalls zweispurig. Im gesamten 
Sektor sind nun 12% mehr Personen beschäftigt, 
wobei es insbesondere in der Gastronomie einen 
Zuwachs von 17,2% (Deutschland: +14,9%) gibt. 
Hotels, Gasthöfe und Pensionen reduzierten hin-
gegen ihre Mitarbeiteranzahl um 8,2% (Deutsch-
land: +7,4%). 

Laut einer aktuellen Umfrage des DEHOGA Bun-
desverbandes hat sich die Lage und Stimmung in 
der Branche im September deutlich eingetrübt. 
Durch die starke Kostenzunahme bei den Kosten-
stellen Energie, Lebensmittel und Personal und 
einer nur bedingten Möglichkeit der Weitergabe an 
die Kunden, befürchten fast ein Drittel der Betriebe 
im Gesamtjahr 2022 in die Verlustzone abzuglei-
ten. 
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 Einzelhandel 

Umsätze steigen um 5,4% 

Der Berliner Einzelhandel meldet nach vorläufigen 
Berechnungen des Amtes für Statistik Berlin-
Brandenburg in den ersten sechs Monaten ein 
reales Umsatzplus von 5,4% und entwickelt sich 
damit stärker als der bundesdeutsche Durchschnitt 
(+2,2%). Nach den Wachstumsschüben während 
der Coronapandemie kühlte die Nachfrage im rei-
nen Online-Handel (−8,7%) stärker ab, verglichen 
mit demselben Zeitraum 2019 lag sie aber noch 
46% höher. In den vergangenen Jahren wurden in 
Berlin zahlreiche innovative Start-ups im Bereich 
Internet− und Versandhandel aufgebaut, die nun 
international agieren. In Gesamtdeutschland 
(−8,9%) sank der Umsatz des Internethandels 
noch stärker. Im Handel mit Waren und an Tank-
stellen (−2%) und Lebensmitteln in Supermärkten 
(−8,8%) sanken die Umsätze deutlich, während sie 
im stationären Facheinzelhandel (+23,1%) sowie 
beim Handel mit Sport− und Spielwaren (+29,2%) 
kräftig stiegen. Bei den beiden letztgenannten 
Bereichen kommt es jedoch zu einem Sondereffekt 
durch die einerseits gehemmte Nachfrage in den 
ersten sieben Monaten 2021 und einem Nachhol-
effekt in diesem Jahr. Verglichen mit demselben 

Zeitraum in 2019 entwickelte sich der Facheinzel-
handel rückläufig (−1,2%), während der sonstige 
Einzelhandel um 13,3% zulegen konnte. Bei Kraft-
fahrzeughandel und –reparatur wurden trotz eines 
starken Wachstums zu Jahresbeginn sinkende 
Umsätze gemeldet (−2,5%). 

Die Zahl der Beschäftigten im Einzelhandel stieg 
leicht (+1,7%). Beschäftigung abgebaut wurde bei 
den Tankstellen (−3,6%) und in Supermärkten 
(−0,1%). Dagegen stieg die Beschäftigtenzahl bei 
Facheinzelhändlern (+0,3%), Händlern mit Ver-
lagsprodukten und Sportwaren (+3,5%) sowie be-
sonders dynamisch beim Online- und Versand-
handel (+9,4%). Die Pandemie hat den Struktur-
wandel im Einzelhandel beschleunigt. Vor allem 
Fach- und Einzelhändler ohne Online-Konzept 
wurden von den Restriktionen und den ausblei-
benden Touristen hart getroffen. Mit der steigen-
den Konsumzurückhaltung, den steigenden Ener-
giekosten aufgrund von Beheizung und Beleuch-
tung der Ladenflächen hat der stationäre Handel 
zusätzliche Erschwernisse, die diese Entwicklung 
weiter antreiben werden. 
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 Unternehmensgründungen und Insolvenzen 

4,6% weniger Gewerbeanmeldungen 

Im Zeitraum Januar bis August 2022 wurden 
27.556 Gewerbeanmeldungen bei den Gewerbe-
ämtern in Berlin registriert. Das waren 4,6% weni-
ger als im Vorjahreszeitraum (−1.329). Gleichzeitig 
wurden im selben Zeitraum 20.687 Gewerbe ab-
gemeldet (+5,9%), so dass ein positiver Saldo von 
6.869 Gewerbemeldungen verbleibt. Nach einer 
dynamischen Gründungsentwicklung, die von 2020 
bis ins dritte Quartal 2021 reichte, erfolgte eine 
deutliche Verlangsamung, deren Talsohle im Mai 
2022 fürs Erste durchschritten ist. Im Baugewerbe 
(823) sowie in den freiberuflichen, wissenschaftli-
chen und technischen Dienstleistungen (1.398) ist
der Gründungssaldo besonders hoch. Im Wirt-
schaftszweig Kunst, Unterhaltung und Erholung ist
das Gründungsgeschehen ebenfalls rege, der
Zuwachs betrug 501 Gewerbe (+84,2%). Der Sal-
do der wichtigen Betriebsgründungen zeigt sich in
den ersten sieben Monaten robust, das Wachstum
betrug 1,7% auf 2.111. Zu 75% sind diese Betriebe
Kapitalgesellschaften, die besonders viele Arbeits-
plätze schaffen.

Insolvenzen steigen langsam 

Während die Zahl der gemeldeten Unternehmen-
sinsolvenzen in 2021 mit 1.242 im Vergleich zum 
Vorjahr aufgrund umfangreicher Staatshilfen kaum 
gestiegen sind (+0,7%), haben die Unterneh-
menspleiten in den ersten sechs Monaten 2022 
nun an Schwung gewonnen. Insgesamt wurden 
laut amtlicher Statistik in Berlin 654 Unternehmen-
sinsolvenzen gezählt, was einem Anstieg von 2,2% 
zum Vorjahreszeitraum entspricht – allerdings 
noch 11,2% unter dem entsprechenden Vorkrisen-
zeitraum in 2019 liegt. Im Gegensatz dazu sind die 
voraussichtlichen Forderungen der Gläubiger an 
Unternehmen deutlich um 28,5% auf 420 Mio. 
EUR gestiegen. Die Insolvenzen dürften in Berlin 
im Winterhalbjahr 2022/2023 weiter steigen, be-
dingt durch die sich eintrübende konjunkturelle 
Lage, hohe Preise bei Vorprodukten und Energie 
sowie Steigerungen bei Löhnen und Kreditzinsen. 
Viele kleinere Unternehmen kapitulieren zudem vor 
den Herausforderungen des demografischen 
Wandels und der bereits digital aufgestellten Kon-
kurrenz. 
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 Arbeitsmarkt 

Dynamik lässt etwas nach 

Seit einem Höchststand mit 10,6% im Zuge 
coronabedingter Schließungen zu Jahresbeginn 
2021 ist die Berliner Arbeitslosenquote bis in den 
Mai 2022, abgesehen von saisonbedingten 
Schwankungen, dank der Lockerungen und einem 
wirtschaftlichen Aufholprozess kontinuierlich bis 
auf 8,5% gesunken. Im September 2022 sind 
180.274 Menschen arbeitslos gemeldet. Die Ar-
beitslosenquote liegt bei 8,9% – 0,3 Prozentpunkte 
weniger als im Vormonat, aber noch 1,1 Prozent-
punkte mehr als im September 2019. 

Trotz krisenbedingt höherer Arbeitslosigkeit setzt 
sich der Beschäftigungsaufbau in Berlin dynamisch 
fort. Die Zahl der sozialversicherungspflichtig Be-
schäftigten stieg im Juli im Jahresvergleich um 
67.114 auf 1,65 Mio. Mit einem Zuwachs von 4,2% 
liegt Berlin an erster Stelle aller Bundesländer und 
mehr als doppelt so hoch wie der deutsche Schnitt 
(+1,8%). Die Dynamik bleibt damit hoch, lässt aber 
nach den Höchstständen im Mai (+4,8%) etwas 
nach. Dies zeugt von widerstandsfähigen Wirt-
schaftsbereichen, wie der Digitalwirtschaft und 
Gesundheitswirtschaft. Der Fachkräftebedarf in 
diesen Branchen bleibt hoch. 

Im September 2022 zählt die Bundesagentur für 
Arbeit 21.790 offene Stellen (199 weniger als im 
August). In fast allen Branchen werden offene 
Stellen gemeldet, die meisten im Verkehrsbereich, 
Logistik und Sicherheitsberufe (3.994), Handel, 
Vertrieb und Tourismus (3.898) sowie in Gesund-
heits-, Erziehungs- und Sozialberufe (3.414). 
Gleichzeitig waren im August noch 5.660 Ausbil-
dungsstellen unbesetzt und das Verhältnis von 106 
unversorgter Bewerber zu 100 unbesetzten Be-
rufsausbildungsstellen erreichte einen 10-jährigen 
Tiefststand. 

Die Unterbeschäftigung am Berliner Arbeitsmarkt, 
die auch Arbeitslose nach SGB III, Teilnehmer an 
bestimmten Maßnahmen der Arbeitsmarktpolitik 
und kurzfristig Arbeitsunfähige umfasst, ist im Sep-
tember auf 234.336 Personen gesunken. Dies ist 
ein Rückgang um 2.167 Personen im Vergleich 
zum Vormonat, und um 8.442 im Vergleich zum 
Vorjahr. Auch hier fand eine Trendumkehr im Mai 
2022 statt, als nur 226.939 Personen in Unterbe-
schäftigung waren. Die Unterbeschäftigungsquote 
ist in Berlin aktuell mit 11,3% weiterhin deutlich 
über dem Bundesdurchschnitt von 7%. 
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Steuern und Kredite 
Erholung bei den Steuereinnahmen 

Der Berliner Haushalt weist im ersten Halbjahr 
2022 aufgrund mehrerer Sondereffekte Über-
schüsse aus. So beläuft sich der Finanzierungs-
saldo auf 2,3 Mrd. EUR. Dabei übertrafen die stei-
genden Einnahmen mit 18,9 Mrd. EUR (+11,3% 
gegenüber Vorjahreszeitraum) die sinkenden Aus-
gaben mit 16,7 Mrd. EUR (−2,6%). Die im ersten 
Halbjahr steigenden Einnahmen des Staates sind 
ein Indiz für die Erholung nach der Pandemie. 
Allerdings dürfte es im Winterhalbjahr zu einigen 
Nachholungen bei den Ausgaben und Investitionen 
kommen (z.B. Tegel oder Investitionszuschüsse für 
den ÖPNV). Auch dürften sich die Entlastungspa-
kete der Bundesregierung für Energie im Winter-
halbjahr dämpfend auf die Einnahmen auswirken. 

In den ersten acht Monaten allerdings profitierten 
die Berliner Steuereinnahmen noch von der Erho-
lung sowie einer äußerst robusten Beschäfti-
gungsentwicklung. So verzeichneten die Steuer-
einnahmen vor Steuerverteilung gegenüber dem 
Vorjahr ein Plus von 3,8 Mrd. EUR auf 25,8 Mrd. 
EUR (+17,4%). Zuwächse gab es bei der Einkom-
menssteuer (+16% auf 1,7 Mrd. EUR), der Um-
satzsteuer (+28,8% auf 7,1 Mrd. EUR), der Lohn-
steuer (+7,8% auf 10,5 Mrd. EUR) sowie der Kör-
perschaftssteuer (+17,4% auf 1,1 Mrd. EUR). 

Kreditbestand steigt um 7,1% 

Der Kreditbestand bei den am Standort Berlin täti-
gen Banken betrug im ersten Halbjahr 2022 rund 
155 Mrd. EUR. Gegenüber dem Vorjahreszeitraum 
entspricht das einem Plus von 7,1%. Die Firmenk-
redite stiegen, immer noch pandemiebedingt, um 
4,8% auf 89,3 Mrd. EUR. Besonders die Kredite an 
Finanzierungsinstitute und Versicherungen (+614 
Mio. EUR bzw. +6,2%), die Bauindustrie (+532 
Mio. EUR bzw. +37,4%) sowie die Wasser- und 
Energieversorger (+146 Mio. EUR bzw. +3,6%) 
wurden ausgeweitet. Vor allem aber Kredite an 
Dienstleistungsunternehmen stiegen um 4,5% auf 
65,8 Mrd. EUR (+2,8 Mrd. EUR), darunter beson-
ders an Wohnungsunternehmen (+1,4 Mrd. EUR 
bzw. +4,5%) sowie sonstige Dienstleistungen (+1,2 
Mrd. EUR bzw. +70%). Auch die Nachfrage nach 
Immobilienkrediten bleibt hoch. So verzeichnet der 
Bestand an Wohnungsbaukrediten im 2. Quartal 
einen kräftigen Anstieg um 11,5% auf 34,1 Mrd. 
EUR – vor allem bei großen Kreditpositionen von 
Wohnungsbauunternehmen. Verbraucherkredite 
stiegen auf 10,4 Mrd. EUR (+7,1%). In den kom-
menden Monaten könnten sich der Kreditzugang 
für KMU aber schnell verschlechtern, da Banken 
aufgrund steigender Zinsen, der Energiepreiskrise 
und einer absehbaren Rezession ihre Kreditverga-
bepolitik verschärfen dürften. 
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Energiemärkte unter Druck 

Die wirtschaftliche Entwicklung der deutschen 
Hauptstadt kann nur zu einem Teil mit Hilfe von 
regionalspezifischen Fundamentaldaten erklärt 
werden. Bei den aktuell heftigen externen weltwirt-
schaftlichen Schocks kann sie sich noch weniger 
als bisher von überregionalen Zusammenhängen 
abkoppeln. Der Berlin-Ausblick der IBB basiert 
daher auch auf Annahmen und Prognosen über 
die Weltwirtschaft, den Euro-Raum und die Kapi-
talmärkte, die wiederum stark von der Politik der 
Zentralbanken abhängen. 

Die wirtschaftliche Erholung nach dem Abebben 
der Corona-Krise hat zu einer Wiederbelebung 
vieler Dienstleistungsbereiche geführt, konnte sich 
letztlich aber nur unvollständig entfalten. Denn, 
kaum ist die durch eine Pandemie ausgelöste wirt-
schaftliche Krise am Abklingen, werden viele 
Volkswirtschaften durch die nächste Krise belastet 
und die Weltwirtschaft befindet sich insgesamt in 
einer Abschwungphase. Der völkerrechtswidrige 
Angriff Russlands auf die Ukraine stellt auf vielen 
Ebenen eine Zäsur dar, die sowohl politische als 
auch wirtschaftliche Auswirkungen über die beiden 
kriegführenden Parteien hinaus hat. In Europa 
werden viele Volkswirtschaften vor allem von der 
krisenhaften Zuspitzung auf den Gasmärkten 
schwer belastet. Durch reduzierte bzw. ganz aus-
bleibende Lieferungen aus der Russischen Föde-
ration werden die Preise auf dem nur schwer sub-
stituierbaren Gasmarkt drastisch in die Höhe ge-
trieben. Das führt zu einem gesamtgesellschaftli-
chen Kaufkraftentzug, der viele europäische Län-
der in eine Rezession drücken dürfte. 

Auch mit einer sukzessiven, aber erst mittelfristig 
wirkenden Umstellung von günstigem russischen 
Gas auf LNG-Importe dürften die Energiepreise 
noch lange über dem Vorkrisenniveau liegen. Das 
könnte in Berlin vor allem die kleinen und mittleren 
Unternehmen treffen, die keine Möglichkeit haben, 
ihrer Produktion in anderen Regionen der Welt zu 
verlagern, in denen die Energiepreise günstiger 
sind. Zudem haben viele kleinere Unternehmen 
meist keinen Spielraum die hohen Energiekosten 
eins zu eins an ihre Kunden weiterzureichen, da 
sonst die Nachfrage entsprechend sinken würde. 

Mit den steigenden Energiekosten geht die Auf-
wärtsdynamik bei den Verbraucherpreisen einher. 
So stieg die Inflation im Euroraum im September 
auf 9,9% nach 9,1% im August. In Berlin erreichte 
die Preissteigerung 9,6%. Vor allem die Energie-
preise stiegen gegenüber dem Vorjahresmonat in 
Berlin um mehr als 36% – getrieben wurde die 

Entwicklung durch die Preise für Heizöl und Gas, 
die sich sogar verdoppelt haben. Auch im nächs-
ten Jahr dürften die Verbraucherpreise mit rund 
6% sehr hoch bleiben. 

Die hohe Inflationsdynamik bringt die Geldpolitik 
der EZB unter Zugzwang. Deshalb hatte die No-
tenbank bereits im Juli und September die Zinsen 
um 50 bzw. 75 Basispunkte angehoben und be-
reits weitere Erhöhungen angekündigt. Bis Ende 
des Jahres 2022 dürfte der Tendersatz der EZB 
bei 2,25% liegen und bis Mitte 2023 auf 2,50% 
steigen. Die Kapitalmarktzinsen unterlagen seit-
dem einer rasanten Berg- und Talfahrt. Bis Mitte 
Juni 2022 stiegen sie zunächst schubweise. Ende 
September kletterte die Rendite zehnjähriger deut-
scher Bundesanleihen zwischenzeitlich sogar 
schon auf über 2,35% und weisen insgesamt eine 
hohe Volatilität auf. Die Renditen der vergleichba-
ren US-Staatsanleihen erreichen bereits über 
3,90%. Die hohen Zinsen übertragen sich unmit-
telbar auf die Hypothekenzinsen. Hier erreichen 
die Effektivzinssätze für eine zehnjährige Finanzie-
rung bereits 3,95%. Die rasant steigenden Bauzin-
sen bremsen wiederum den Wohnungsbau, weil 
die Finanzierung vieler Bauprojekte inzwischen 
überdacht oder sogar angehalten und zurückgezo-
gen werden. In Berlin bleibt der Nachfrageüber-
hang nach Wohnraum aus den vergangenen Jahre 
daher hoch. Das seit 18 Jahren erstmalige Sinken 
der Bevölkerungszahl in 2020 um rund 5.400 Men-
schen dürfte wohl nur eine kurze pandemiebeding-
te Unterbrechung bleiben. Zumal, auch aufgrund 
der Zuzüge aus der Ukraine, bis Juni 2022 rund 
48.000 mehr Menschen in Berlin leben. 

Die Digitalisierung in Wirtschaft und Gesellschaft 
hat während der Pandemie einen starken Auftrieb 
erfahren und die enormen Potentiale vieler digita-
ler Prozesse und Dienstleistungen aufgezeigt. 
Homeoffice, digitaler Unterricht, innovative Formen 
von Onlineshopping, virtuelle Treffen im berufli-
chen und familiären Kontext, neue Apps für medi-
zinische Zertifikate und Gesundheitswarnungen 
sowie virtuelle Arztkonsultationen werden auch 
nach der Pandemie bleiben. Da sich der Fachkräf-
tebedarf vieler Berliner Branchen nicht allein aus 
dem heimischen Arbeitsmarkt decken lässt, wird 
Berlin auch zukünftig gut ausgebildete Menschen 
aus aller Welt anziehen, so dass die Berliner Wirt-
schaft an den gegenüber dem Bundesdurchschnitt 
überdurchschnittlich starken Wachstumspfad der 
vergangenen Jahre anschließen kann. In 2022 
könnte das BIP-Wachstum Berlin alles in allem 
immer noch rund 2,3% betragen. 

Fazit 
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